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]I(ir Dr. JI. Doliiii w.n- ^t IVciiiKllicli. mir im Friilijaliv

i9(M) dir \(m ihm in Sumatra üLcamiiu'ltcii C'a8.>^idt'ii zur Duri-li-

sic'lil zu ühersoiidc'ii. Das Eruohiiil*. diuser Revision war sehr

cil'rtulicli. iiid< ni .-ich iiiilcr drm vcrliältniliUiäHiii- geringen Materiale

ein neues (Jenus und nicht weniger als 5 neue Arten fanden,

deren UeM-hreihung hier lulgt.

i. Piiopteia lugosipennis nov. sjx-c.

8uhi-otun(hita. c(un'i'xa. nitida. llavote.>-taeea. antcnnarum

arliculis (hioluis idtiniis j)iccis: judtl.orax :-uldaevis: cl\ti-a sidi-

ciehre rugoso-punctata. intci'stitio sccuudd eh'\'ali(U'c. antice h'viter

gihhdsa. singuhnn discd anticn |»i(ilini(h' in\(nlalum nun uhs (piatuor

min(nihu.s jiieeis.

Long. 7 nun. Jal. (! nun.

Ihih.: Sumatra. Sockaranda.

(iclhhraim. nur tlir zwei letzten J*'iihK'ighe(h'r und die

-MaUchi der I''liigel(h'eken i)eehin-aun. l>er Ilaissehild sciir

lein, seicht nnd zerstreut punktirt. \iir (h'in Schikh-lien mit einem

größeren, beiderseits der Mitte mit einiin kleineren, endlieh an

Steft. enfoniol. Zeit. 1901. 1»
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der Basis vor der Schulterbeule mit eiueni sehr seichten liiui;-

lichen Grübchen, das Seitendach breit abgesetzt. Die Flu sei-

decken wenig länger als breit, .sehr schwach gehöckert. das

Basaldreieck durch den schwach kielig erhabenen zweiten

Zwischenraum nur angedeutet, grob runzelig unregelmäßig punk-

tirt. nur der zweite Zwischenraum deutlich hervortretend. Vor

der Mitte näher der Naht mit einer großen, tiefen, weiter hinten

und außen mit einer kleineren und seichteren Grube. Jede Flügel-

decke mit vier pechbraunen Makeln, von denen die erste nahe

dem Seitendache in der Schulterhöhlung steht und bei senk-

rechter Ansicht des Thieres nicht (sichtbar ist: die zweite groß,

in der größeren Grube: die dritte und viei-te stehen hinter der

Mitte, die eine auf das Seitendach ültergehend. groß, die andere

kleiner, näher der Naht. Die Epipleuren sind an der Spitze

sehr deutlich behaart.

Mit P. quadrümpressa B. und Maerkeli B. in eine Gruppe

gehöreiul und mit beiden in der Stellung der Makeln auf den

Flügeldecken übereinstimmend. ^dn er.^terer durch mehr ge-

rundete Form, geringere Größe, gröbere Sculptur der Flügel-

decken und zwei dunkle Endglieder an den Fühlern, von

P. Maerkeli durch die gleichen Merkmale und den Mangel von

Makeln auf dem Halsschild verschieden. Vielleicht ist P. ru(/o-

sipeiuiis m. nur eine kleine Form der mir unbekannten P. pinicti-

pennis Wag. Mitth. Münch. 1877. 59. aus Calcutta. da sie sith

von derselben außer der l)edeutenden Größendiflerenz nur durdi

andere Form der Flügeldecken -^lakeln und unregelmäßigere

Scul])tur zu unterscheiden scheint.

Mir liegen ZAvei in Soekaranda gefundene Stücke zur Be-

schreibung vor.

Thlaspidosoma n. g.

Corpus subrotuuihituin. eonvexiusculum; anteunae lon-

gissimae. eoxas posteriores suj)erantes vel attingentes, iililonues.

articulis G basalibus subglabiis: labrum jtrofunde excisum. frons

Stütt. eutomol. Zeit. 1901.
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aufrusta sulcis plus niinusve defioientibus; prothorax transverso-

ellipticus. lobo hasali retlexo; elytra pRithorace latiora. basi pro-

funde sinuata. hunieris protluetis. puuctatostriata ; prosternuin

niaririuatiiin: pt-tk-s l)roviuMiili. uuiruifuli.s mutieis.

Dem Genus Thlaapula Weise (Areh. f. Naturg. 1899 I.

j). 272). von wek-heni mir durch die Freuudliehkeit des Autors

Typen von trislis Ws. und cribrosa Boli. vorgelegen sind, sehr

nahe verwandt: aber während bei Thiaspida die fadenförmigen

Fidder ziemhch kräftig ^ind. nur liöchsteus bis in ilie Mitte des

Metasternum reiolien und die einzehien Glieder (außer dem End-

gHede) elwä doppeU so lang als breit sind, sind bei Thlaspidosoma

die Fühler sehr zart, erreichen oder überragen sog-ar die Hiuter-

hüften und sind einzeln drei bis viermal so lang als breit; das

vierte Glied ist (mit Ausnahme des Endgliedes) stets das längste;

die ersten sechs Glieder sind glänzend. Die Epipleuren sind an

der Spitze nicht oder nur sehr vereinzelt und undeutlich behaart.

Das Klauenglied der Beine ist an seinem Ende nach unten ver-

dickt und springt zahnförmig vor der Basis der Klauen vor;

diese sind imgezähnt.

Gemeinsam ist beiden Gattungen der übrige Körperbau:

insbesttnders der schmale, querelliptische Halsschild, welcher von

den Schultern hinten fast umschlossen wird und dessen Hinter-

lappen stark abgesetzt und aufgebogen i>t. ferner die an der

Basis tief ausgesehnittenen Flügeldecken und das seitlich hoeh-

gerandete Prosternum.

"2. Thlaspidosoma Dohrni ii. -p.

Breviter rotundata. convexa. valde gibbosa. flava, nitida:

prothorax transverso-elHpticus. lac\ i;-. disn) plaga magna, triagruiali.

atra: elvlni c prnthorace multo Itilinra. b;i.-i bisinuuta. humeris

valde pn»duclis. ad medium pariun amphala. apice late rotun-

data. dorso pieea. tiavo-varieg-ata. ruga transversa in gibbum

altum elevata. indi>tincte ^triatoptmctata et foveolata. protecto

lato, pone meilium macuia magna picea, dctrso adiuncta.

Long. 11 mm. lat. 11 mm. Hab. Sumatra.

Stett. ontomol. Zeit. 1901.
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Von solir breiter, gerundeter, fast querviereckiger Gestalt.

Hellgelbröthlicli. die Scheibe des Halssehildes und der Flügel-

decken, sowie ein großer Querfleck aiif dem Seitendache der

letzteren hinter der Mitte und die Basis des Schildchens pech-

schwarz; die Spitze des letzteren und mehrere Flecken und

Binden auf der Scheute der Flügeldecken gelbliraiiii. im Leben

lebhaft grün-metallisch. Die Stirne schmal, nacli dlicii z\\ isclu-n

den Augen mäßig verengt, gewölbt, ohne Stirnlinien. FiUiler

fadenf()rmig. sehr gestreckt, bis über die Hinterhüften reichend

das Basalohed nur wenia- verdickt, fast viermal so lanc,- als breit,

Glied 2 kaum halb so lang, doppelt so lang als breit, 3 doppelt

so lang als 2, schlanker; 4 noch länger, so lang als 1. 5 so

lang als 3, die folgenden bis zum 10. etwas kürzer, 11 viel

länger als das 10.

Halsschild querelliptisch mit abgestumpften Seitenwinkeln.

zweimal so breit als lang, die Basis von den Schulterbeulen der

Flügeldecken an schräg nach vorn gezogen, so daß die Ecken

etwas vor der Mitte liegen; der Mittellappen deutlich abgesetzt;

glänzend spiegelglatt, die Scheibe pechschwarz, vorn mit unbe-

stimmt hellerer Mittellinie, das Dach röthlich gelb durchscheinend

genetzt. Schildchen gleichseitig dreieckig mit abgerundeter Spitze;

Flügeldecken eineinhalbmal so breit und zweimal so lang als der

Halsschild, mit stark vorgezogenen, den Halsschild umschließen-

den, stumpfwinkligen Schulterecken; hinter diesen schwach er-

weitert, von der Mitte nach Junten sehr breit verrundet; lioch

gehöckert, der Höcker quer zusammengedrückt, in einer tleut-

lichen, aber stumpfen Kiellinie bis an das Seitendach verlaufend.

Die Scheibe punktirt-gestreift, mit auf dem Alifall, mit Ausnahme

des linienartig vertieften Nahtstreifens Yerscln\ indcnden Punkt-

streifen; der dritte, oft auch der fünfte Zwischenraum vor dem

obigen Querkiel deutlich gewölbt; das Seitendach Itreit. flach

ausgebreitet, glatt, genetzt; die Scheibe ist pechschwarz, je ein

Punkt an der Basis im dritten ZMischenraum, die Basis neben

der Schildehenspitze. der Querkiel des Höckers und die von dem

Sfctt. eütojuol. Zi'it. IIHJI.
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Kiel nach vorn verlaufenden höher gewölhten Zwischenräume,

endlich eine von der Seitendachbrücke ausgehende unregelmäßige

Qiierhinde und mehrere Makeln an der Naht hinter dem Höcker

o-elb. im Lehen gTÜn-metalliscli. Die gelben Zeicluuuigen sind

meist etwas erhaben.

Auf dem Seitendache betindet sich hinter der Mitte eine

dessen ganze Breite einnehmende und mit der Scheibenzeichnung

zusammenhängende pechbraune oder pechschwarze Makel. Die

Unterseite mit Ausnahme des Mundes und des durchscheinenden

Astes auf dem Seitendache der Flügeldecken einfarbig gelb.

Das Prosternum zwischen und hinter den Vorderhüften erhaben

gerandet.

Das Klauenshed überragt die Lappen des dritten Tarsen-

gliedes nur wenig und ist an seinem Ende stark nach innen

verdickt^ da die aus demselben hervorgehenden, glatten Klauen

an ihrer Basis schlank sind, sieht es aus, als hätten dieselben

dort einen starken, rechtwinkligen Zahn.

Die Sjiitze der Epipleuren der Flügeldecken ist einzeln,

undeutlich behaart.

Mir liegen 3 bei Liangagas und Soekaranda gefundene

Stücke vor.

3. Thlaspidosoma fallaciosa.

Rotundata. convexa, nitida, flava; prothorax transverso-

cUiidicus, laevis, disco jtarum saturatiore; elvtra prothorace

latiora basi bisinuata. humeris productis. lateribus vix ampliatis.

apice late rolundatis. dorso gibbosa. iiiae(putlia- i)unctatostriata,

striis ruguhs nonnulhs tiansversis interruptis. dorso sordide

testacea, pone medium ramulum bnmiieuui in i)i-ole( tum emittente.

Long. H— 9 imn. iat. 8—8.5 mm.

Hab. Sumatra.

Mit (h-r vorigen in der Bildung des Kopfes. Prosternums

und der Klauen übereinstimmend, von derselben durch geringere

Stetf. oiitomol. Zeit. 1901.
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Größe, kürzere Fühler, besonders kürzeres drittes Fühlei-glied,

andere Färbung und Zeichnung, viel niedrigeren Höcker, schmä-

leres Seitendach und gröbere Punktirung der Flügeldecken ver-

schieden.

Vom Aussehen der ja])anischen Coptocycla biramoso Boli.

;

von derselben leicht durcli die Gattungscharaktere, besonders die

schlanken Fühler zu unterscheiden.

Die Stirne ist wie bei der vorigen Art gebildet: schmal,

glatt, ohne wahrnehmbare Stirnlinien. An den bis an die Hintcr-

hüften reichenden Fühlern ist das 1. Glied walzenförmig, mehr

als dreimal so lang als breit, das 2. doppelt so lang als breit,

das 3. dünner, kaum länger, das 4. so lang als die zwei vor-

hergehenden zusammen, das 5. um die Hälfte kürzer, das 6. bis

10. einzeln M^enig kürzer, allmählich abnehmend, das Endglied

fast doppelt so lang als das 10. — Der Halsschild röthlich-gelb

mit gesättigter gefärbter Scheibe, spiegelglatt, quer-elliptisch mit

abgerundeten, in der Anlage spitzwinkligen Hinterecken, der

Mittellappen abgesetzt, das Vordach durchscheinend genetzt.

Flügeldecken breiter als der Halsschild, mit weniger stark vor-

gezogenen Schultern als die frühere Art, an den Seiten kaum

erweitert, hinten breit gerundet, im Basaldreieck grubig vertieft,

hinter demselben in einen mäßig hohen, stumpfen, breit ge-

drückten Höcker erhoben, von welchem beiderseits ein stumpfer

Querkiel gegen das Seitendach abfällt. Scheibe i-öthlich ])rcum,

ziemlich tief punktirt-gestreift mit schwach gewölbten Zwischen-

räumen, die durch im Leben prachtvoll metallgrün schimmernde,

im Tode verbleichende, erhabene Runzeln unterbrochen werden,

dieselben haben dieselbe Anordnung wie die Makeln bei der

früheren Arl. Der 3.— 5. Zwischenraum an der Basis stärker

gewölbt; im äußeren Theil der Scheibe ist hinter der Mitte eine

vorn und hinten von einer erhabenen Querrunzel begrenzte Grube.

Auf dem Abfall ^werden die Punkte seichter, die Streifen ver-

schwinden. Das Seitendach heller gelb, durchscheinend genetzt,

mit einem rothbraunen Querfleck hinter der Mitte.

Stett. entomol. Zeit. 1901.
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Die Fulcrscilc i-öililicli ofll» mit duirliHclR'ineiidor Seitcn-

dtu'li-Makcl; die iH-lmai-iuni- dci- Spitze der Ejjijdcuren wie hei

der voi-iueii Art. Die zahiiartiüe ^'el•diekullL;, de.s Klain-ngliedes

selnväelier.

Soekanuida. Januar 1894. 3 Exeinplai'e.

In die luk-hste ^'(>r\vaii(llsfliiil't ncliiirl :

Thlaspidula n. g.

Corpus rotundatuui, cuiivexuiöculuin; Jabruiu panini cmargiiiatnm

et longitudinalitcr cariiiatum; IVoiis angusta, sulcis detieieiitiljiis; anteiuiae

loiigissimae, c<jxaö posteriores siiperantes, lllilonnes, al) articulo tertio

intus pilosae, articulis sex Ijasalihus suliglabris; prothorax transverso-

ellipticus, lobo liasali rcflexo; clytra prothorace latiora, basi sat profunde

excisa, liumeris productis, iion gibbosa, protecto apiceni versus sul»lus

piloso. pedes l)reviu8cidi, unguiculis muticis.

Von dem vorigen (lenus durcli die längs gekielte, kaum aus-

gerandete Oberlippe, die au der Imieuseite Ijeluuirteu P'ühler, die kreis-

förmige Ausschneidung der Hasis der Flügeldecken und den Mangel

eines Höckers auf denselben verschieden.

Thlaspidula fimbriata nov. spec

Rotundata, C(nivexiuscula, nitida, tlavescens, amndo atro, sat lato,

communi, utriiK[ue l)iemarginato, discum thoracis (dytrorumque et

scutellum amplectente et macidam maiorem, tlavani, magis elavatam,

multoties excisam cingeute; elytra humeris pronniudis in annulo punctato-

striata, protecto sidjdepianato.

Long. 7,2 mm, lat. 7 mm. Hai). Horneo.

Gerundet, röthlich gelb, ein durch eine schmale gelije Linie in

zwei Theile getrenntes, schwach concav-sphärisches Dreieck an der Basis

des Halsschildes, das Schildclien, die Basis der Flügeldecken von der

Naht bis binter die Sc-linlli'rbenle und eine breite Längsbinde, die durch

die Seiteiulachliriicke und hinter der Mitte auf der Außenseite tief aus-

geliuchtet ist und sich auf Jeihu- Fliigelchcke von der Schulterbeule l»is

zum zweiten Drittel der Naht erstreckt, wo sie nnt jeuer der anderen

Flügeldecke zusammentrifft. — schwarz.

Durch den hier(bircli gebildeten, entfernt einer Ellipse ähnlichen

Ring wird eiiu' gemeinsame, gellie. erhabene Makel eingeschlossen, die

iunter (k'r schwarzen Basis sehr tief, an den Seiten, sich nacli bluten

verjüngend, dreimal minder tief ausgebuclitet ist und in i'iue iuirzc

Spitze längs der Naht ausläuft.

(tlierlippe mit einem schmalen Läugskiel. (b'r in den aufgebogenen

schwacdi ausgerandeten Vorderrand beiderseits übergeht: Stirn schmal,

nacii binten verengt, mit schwach vertiefter Längsfiirche; die Augen
nahe l)eisammen stehend, durch die Fühlerwurzel getrennt. Fluider faden-

Stett. entomol. Zeit. 1901.
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4. Cassida (i. sp.) nigro-g-ibbosa nov. spee.

Kdtundalci. pni-iiin (•(»iivexa. nitida, llavotestaeea. antennis

a])ic(' iiiLircseciilihiis. prostei'uo. j>t'ci(>re ab<l«iiiiine(jue inedio nigris;

protliorax traiifsveiso-cllipticiis. disco .s])ar.siin obsolete ])iin('tatus;

elytra striatopunctata interstitiis aiiuustis suhconvexi.s. vix gibbosa,

gibbo inaeulisque iionnullis irregularibiis nigris; protecto pariim

deflexo; ungiiicnli niiitici.

Long. 4.5 mm. lat. 4 2 mm. Hab. Sumatra.

Kötblicb gelb, das f). bis 10. Fül)lerglied und das 11. mit

Ausnainne der Spitze bräunlicb, das Prosternum, die Brust und

förmig, sehr Uuig, weit über die Hiiiterliüfteu reichend, Glied 1 dünn,

walzenförmig, etwa viermal so lang als breit, 2 wenig mehr als ein

Drittel so lang, 3 doppelt so lang als 2, 4 eineinhalbmal so lang als 3,

5 kürzer, 6 noch kürzer, so lang als 3, die folgenden kürzer werdend,

das Endglied so lang als 4; das 3. (jllied schwach, die f(dgenden stärker,

an der linienseite gefranzt-l)ehaart, die 6 Basalglieder glänzend.

Halsschild qner-oval mit abgerundeten Seitenecken, deren Ver-

bindungslinie die Längsmitte schneidet; der aufgebogene Scutellar-Lappen

tritt nur weuig hinaus; Vordach durchscheinend, beiderseits mit einem

klammerte')rmigen Eindruck. Flügeldecken kaum zweimal so lang und

eineinhalbmal so breit als der Halsschild, mit tief kreisförmig ausgc-

schinttener, nicht gebuchteter Basis und weit vorgezogenen, ziemlich

spitzen Schultern-, hinter denselben bis vor die Mitte schwach erweitert,

hinter dieser gerundet- verengt; schwach gewöllit, nicht gehöckert,

hinter dem Schildchen beiderseits der etwas erholieneu Naht vertieft. Der

Nahtstreifen in der Basalgrube tief jinnktirt, dann an der höchsten (den

Höcker vertretenden) Stelle kurz unterbrochen, hierauf mäßig tief punk-

tirt, dann, so lange er die sch\\arze Zeichnung Ijerührt, linienartig ver-

tieft, schließlich auf dem hellen Atifnli verschwindend. \(m (Uli übrigen

Punktreihen treten mir einzelne Puidvte unregelmäßig innerhalb der

gelben Mittelmakel auf. \\ährend sie im schwarzen Ringe regelmäßige,

grobe, aber wenig tiefe Puuktreiheu l)ild(ii. Das Seitendach flach aus-

gebreitet, durch eine tiefe Punktreihe von der Scheibe abgesetzt, glatt.

durchscheinend.

Das Prosternum zu lieiden Seilen und hinten erliabeu geraiidet

;

das Klauenglied samnU Khiiie uiclit länger ul^^ die I.;i|i]ien des !?. Tarsen-

gliedes, die Klanen ghilt.

Mir lit'gl nur ein von 1". Baczes 18S() in liorneo gesammeltes

Stück aus dem Wiener llofmuseum zur Beschreibung vor.

Strft. ciitornol. Zeit. 1901.
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die Basis des Ahdoniciis scliwaiz; die Flüm'Ideeken mit scinvaizen

Makeln.

Stirn ulatt. fast eheii mit einem sehr IVinen Mittelkiel imd

zarten geraden Stirnlinien, die sit-li vor dei' Fidileiwiirzel hoüen-

förniig vereinigen. Die Fühler etwas über die Halsschildecken

reichend, gegen die Sj)itze mäßig verdiekt: Glied 3 fast doppelt

so lang als 2. die folgenden wenig an Länge verschieden.

Halssehild quer-elli])tiseli mit vollständig abgerundeten Ecken;

das Dach breit abgesetzt, durchseheinend retieulirt. glatt, die

Scheibe glänzend, sehr zerstreut fein j)uuktirt. Schild eben

gleichseitig dreieckig, glatt. Die Flügeldecken mehr als zwei-

mal so lang inid IV2 ni»l !-<• breit als- der Halsschild, mit mäßig

stark vorgezogenen, den letzteren theilweise umschließenden

Sclinltern. hinter denselben schwach erweitert, zur S})itze gerundet

verengt; iui Basaldreieck eingedrückt, dahinter zu einem sehr

niedrigen Höcker ansteigend, von welcliem ein schwacher Quer-

kiel ausgeht, der einerseits auf dem zweiten Zwischenraum gegen

die Kasis. andererseits schräg nach hinten zum vierten Zwischen-

raum und zur Seitendachbrücke verläuft. Die Punktstreifen sind

tief und mit Ausnahme des Basaldreiecks regelmäßig; der Höcker,

zwei Flecke hinter demselben auf jeder Flügeldecke an der Naht,

welch letztere aber fiei Ideild. je drei kleinere Flecke an der

Basis, eine von der Schulter schwach schräg nach innen bis

zur Mitte sich hinziehende, meist aus vier unregelmäßigen Flecken

gebildete Längsbinde, endlich ein \ on der letzteren durch die

Seitendachbrücke und die \(in dieser nach innen und hinten \er-

laufende wenig deutliche, niedrige gelbe Längssch\\iele getrennter

größerer Fleck am Außenrande der Scheibe schwarz; iU)rigens

variirt diese Zeichnung. Das Seitendach durch eine tiefe Punkt-

reihe abgesetzt, breit, glatt, schwach geneigt. Das Prost ernum

zwischen den Vorderhül'ten breit dahinter erweitert. Das

Klauenglied überragt die Lap[ten des 3. Tarsengliedes; die

Klauen ungezähnt.

Liangagas. Soekaranda. Jamiar 1^04.

Stett. enteniol. Zeit. 1901.
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5. Cassidula interstitialis nov. spec.

Suhrotuiidata (^) vel i^ubovata ($), nitida, com^exa. nibro-

testacea; prostcnio. pectore. abdoniiiu'que (inargine excepto)

nio-ris; prolhonix nitidus, sparsissinie punetatus, transverso-ellipticus;

elytra mcdiocriter striatopunctata. interstitiis laevibiis, parum

oonvexis, interstitio secundo cetevis multo latiore, protecto det•li^i.

sat dense minus fortiter punt-tato.

L(ui<i-. 4 2 min. lat. 3 3 nun. Hai». Sumatra.

Röthlic'li gell», das Prcsternum. die Mittel- und Hinterbrust

und das Abdomen mit Ausnabnie der Ränder scb-warz. Die

Stirne flaeli glänzend, mit einzelnen Punkten; die Stinilinien

verlaufen unmittelbar neben den Augen bis zur Fühlerwurzel;

Fühler ziemlieh kurz und dick, bis zu den Mittelhüften reichend,

Glied 3 viel schlanker und länger als 2, die vorletzten Glieder'

verdickt. Halsschild quer-elli])tisch mit verrundeten Ecken,

sehr stark glänzend, mit sehr feinen mid zerstreuten Pünktchen,

nahe den Ecken mit einer nur nach innen deutlich })egrenzten,

seichten, großen, schwach gerunzelten Grube. Schild che

n

gleichseitig dreieckig; Flügeldecken fast 2V2 mal so lang als

der Halsschild, mit stärker ($) oder sclnväcjjer (q) vorgezogenen

spitzwinkligen Schultern; hinter denselben bis zur Mitte sehr

schwach erweitert, von da gerundet-verengt; mit 'Ausnahme des

Basaldreiecks ziemlich tief punktirt-gestreift, die Zwischenräume

sehr schwach ge^^t^lbt, glänzend, glatt, der zweite, besonders

vorne viel breiter als cfie übrigen. Im Hasaldreieck stehen die

Punkte in größerer Entfernung und .^iud seichter, die Punkt-

reihen daher tnideut lieber zu erkennen; die Stelle, an welcher

sich bei anderen Arten der Höcker erhebt, ist durch eine glatte,

sehr Hache Beule, welche die ersten zwei Punktreihen unter-

bricht, angedeutet. Das Seitendacli schräg abfallend, dichter

aber weniger tief als die Scheibe punktirt. von der letzleren

durch eine ^ebr tiefe Punktreilu' aligeselzt; hinter den Schulter-

ecken mit einer seichten. v(»r der Seitendachbrücke mit einer

Stett. entomol. Zeit. 19U1.
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tieferen Grul.e. Die glatteu Klauen ül..>rn.oen Avenig- die Lappen

des dritten Tavsenuliedes.

2 Stüeke. Lianii'agas.

Die Typen v..n .ännnlliclirn hier l.esclii ichenen Arten befinden

sieh sOM'ohl im Stetliner xMuscuni wie in meiner Sammlung.

XJebersiclit

der

Sumatra-Pyralidae,
zusammengestellt von Mai(.r Ed. Heiing.

(Hierzu Tafel I. 1901.)

I.

Die Anregung zu der nac hstehenden Zusainnumstellung ver-

danke ieh dem Umstand. <Uil', mir vor Jahren naeh Eingang der

ersten größeren Lei.id..pteren - Sendungen aus Sumatra für die

Öamndungen des Stetliner Museums das Bestinnnen und Ein-

rangiren d.'r in ihnen helindlielH'U Kleiufalter ebenso wie später

derjenigen aus andern \\elltlieile)i id>ergel.en wurde. Ieh war

dadureh veranlubt mich eingehender mit deren Literatur /.u he-

beseliäftigen.

Für die Fauna V(Ui Sumatra liudet sieh diese viuwiegend

in drr Snellen-sehen Bearbeitung der Lepidopleren in deui Werke

..Midden-Smnatra^' ele. IV, 8. 1880, sowie in den sonstigen

l'ublikalionen desselben Autors in der Tijdsehrill und ferner in

gelegentliehen Noti/.en der Hanipson-sehen Revision der Pyraliden.

Von großem Nul/en iür die Feststellung der Arten wurden mir

außerdem der IV. Band der M.dbs of Indiu von Hampson uud

Stett. eiitomol. Zeit. 1901.
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